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Jutta Götzmann & 
Hendrikje Warmt

 »So ist meine Kunst nur Natur« – Karl Hagemeister  
und der deutsche Impressionismus  Jutta Götzmann

Im Jahr 1911, zwei Jahre nach dem Tod seiner Mutter, entschloss sich Karl Hage-

meister, in sein Elternhaus nach Werder zurückzuziehen. Seine künstlerische Lauf-

bahn hatte sich mittlerweile erfolgreich entwickelt: Seit 1899 war er ordentliches 

Mitglied der progressiven Künstlervereinigung der Berliner Secession und seit der 

ersten Ausstellung im eigens dafür erstellten Pavillon auf der Kantstraße bei den 

Jahresausstellungen immer wieder vertreten (Abb. 2 und 3).1 Nach ersten Präsenta-

tionen im Berliner Salon von Fritz Gurlitt ab 1890 erhielt Hagemeister dort 1909 sei-

ne erste Einzelausstellung.2 Der Kunstkritiker Karl Scheffler veröffentlichte in der 

Zeitschrift Kunst und Künstler einen Beitrag über ihn und Ludwig Justi erwarb für die 

Berliner Nationalgalerie mit der Märkischen Landschaft das erste Gemälde Hage-

meisters, worauf weitere Ankäufe in den 1920er Jahren folgen sollten.3 Seine Aner-

kennung als Impressionist zog immer weitere Kreise. 1912 nahm ihn die Galerie Hei-

nemann in München unter Vertrag und zeigte, ebenso wie im darauffolgenden 

Herbst die Galerie Eduard Schulte in Berlin, einen ersten großen monographischen 

Überblick.4 Ein Jahr später folgten die Galerie Ernst Arnold in Dresden und der 

Kunstverein in Hamburg, der Radius seines Erfolgs erstreckte sich nun deutschland-

weit, und so erhielt er im selben Jahr auf der XI. Internationalen Kunstausstellung in 

München die Goldmedaille. 1914 schließlich wurde Hagemeister zum Königlich 

Preußischen Professor ernannt – womit auch der konservative Akademiebetrieb die 

künstlerische Lebensleistung des 66-jährigen Virtuosen der impressionistischen 

Landschaftsmalerei ehrte. 

Wie aber stand es um die künstlerische Anerkennung in Potsdam, in seiner Heimat? 

Eine frühe monographische Ausstellung ist ihm dort nicht zuteil geworden, er war 

jedoch mit zwei Gemälden am Potsdamer Kunstsommer 1921 in der Orangerie des 

Parks von Sanssouci beteiligt, die erstmals gemeinsam traditionelle Künstler des  

19. Jahrhunderts mit den Im- und Expressionisten des frühen 20. Jahrhunderts  

präsentierte und eine große Medien- und Besucherresonanz erzielte (Abb. 4).5 Die 

KARL HAGEMEISTER  
»… DAS LICHT, DAS EWIG WECHSELT«

Landschaftsmalerei des deutschen Impressionismus 

1   Karl Hagemeister, Uferlandschaft (Schilfufer), 

1900 (Ausschnitt) (Kat. 70)



ANFANGSJAHRE 1868–1883

»Hier begannen wir aus dem Ton zu malen, 

  im Sinne von Leibl und Courbet«
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118  Karl Hagemeister

Auffliegender Reiher, um 1896 (Kat. 69)
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119  Karl Hagemeister

Auffliegender Reiher, 1896 (Kat. 68)
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150  Theo von Brockhusen

Kähne auf dem Schwielowsee, um 1914 (Kat. 120)
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151  Walter Leistikow

Marine, um 1902 (Kat. 114) 
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174  Karl Hagemeister

Die Welle, 1915 (Kat. 152)
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